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tta Lweites Dlott. Mittwoch, r, flprilUolksfremih
Lur Gründung der Karlsruher

Crsenbahngesellfchast.
H.

Die Stellung - er Albtalbahn .
Neuerdings wird wiederum der Versuch gemacht, für das

>Projeft der Karlsruher Eisenbahngesellschaft auch damit
Ztimmuirg zu machen , - aß es angeblich gelungen sei, die
Albtalbahn in der einen oder ernteten Weife für das Pro
jekt zu gewinnen und durch deren Einbeziehung das ganze
Unternehmen für die Karlsruher Bürgerschaft schmackhafter
zu machen .

Alle diese Ausstreuungen sind durchaus hinfäl
lig und entbehren jeder tatsächlichen un -
greifbaren Unterlage . Die Albtalbahn hat schon
vor einer Reihe von Monaten in der „Frankfurter Zeitung
ausdrücklich erklärt, daß es unzutreffend sei , wenn von au
geblichen Verhandlungen über ihren Eintritt in die Karls
ruher Eisenbahngesellschast gesprochen wird . Die Albtah
bahn hat neuerdings mit der Stadt Karlsruhe , wie be¬
kannt , einen Vertrag abgeschlossen, um Strom von dem
städtischen Elektrizitätswerk zu beziehen, da ihr eine wei¬
tere Vergrößerung ihrer eigenen Zentrale im Hinblick au '
das staatliche Murgwerk nicht angemessen erscheint. Die
Albtalbahn stützt auch mit der Stadt , wie ebenfalls schon
feit langem bekannt ist , in Verhandlungen wegen der künf¬
tigen Stellung - des Mbtalbahnhofes und wegen der Fnh
rung ihrer Züge über den neuen Hauptbahnhof hinaus
Aber beite Sachen haben mit einer zustimmenten Si
lungnahme der Albtalbahn zu dem oberbürgerm -eisterlichen
Projekt auch nicht das geringste zu tun . Und das erscheint
auch durchaus begreiflich , wenn man berücksichtigt , daß die
Mrkckhrsbeziehungen der Albtalbahn äußerst verschieden
artige sind und nur ein Teil derselben, nämlich der Reise
verkchr von Karlsruhe nach Herrenalb und der Vororwer
kchr nach Rüppurr und Ettlingen für die Stadt Karlsruhe
direkt in Betracht kommt. Die Albtalbahn befördert aber
außerdem täglich fast 2000 Arbeiter von den Gemeinten
zwischen Ittersbach und Brötzingen nach Pforzheim und
etwa 400 Arbeiter von Ittersbach nach den Spinnereien
bei Ettlingen . Sie verfrachtet weiter die Erzengnisse der
zahlreichen Skernbrüche bei Ittersbach , sowie der Holz
schneidereien tes Albtals znm Teil nach Pforzheim , zum
Teil nach dem Staatsbahnhof Ettlingen , und zwar ist dies
ein sehr lebhafter Verkehr. Fast der ganze Güterverkehr
der Bahn berührt die Stadt Karlsrrche überhaupt nicht
sondern -geht über den Umladebahnhof Ettlingen —Staats¬
bahn zum Teil ins Albtal , zum Teil in der Richtung nach
Ittersbach .

Nachdem die Stadt Karlsruhe vor Jahren versäumt
hat , sich selbst in den Besitz der Albtalbahn zu setzen , war
diese Entwicklung abseits der Interessen -der Stadt Karls¬
ruhe eine naheliegende Folge , imd es ist ganz begreiflich ,
daß -für tee Albtalbahn in ihrr heutigen Ausgestaltung der
Reiseverkehr von Karlsrrche nach Herrenalb und der Vor
ortverkehr nach Rüppurr und Ettlingen nicht eine der
artige Rolle spielt , daß es ihr genehm erscheinen könnte,
namentlich setzt , wo sie ihre Elektrisierung im Gegensatz zu
d« Spöck-DurMersheimer Bahn mit eigenen Mitteln
dnrchgeführt hat und (bereits 1911) -ein Anlagekapital von
8,835 Millionen Mark investiert hat , das eben im Begriffe
ist, eine Rente abzuwerfen , in die „Karlsruher Eisenbah-n-
gesellschast " einzutreten und womöglich gar noch irgend
welche Opfer hierfür zu bringen .

Alle Versuche' - as Karlsruher Projekt , das ja übrigens
durch -die Hereinnahme der Albtalbahn auch eine vollstän¬
dige Umgestalttmg erfahren müßte , durch Hinweise auf die
angeblich geänderte Steilung der Albtalbahn zu dem Pr -o-
jeft annehmbarer zu machen, erscheinen hiernach als in den

TÄsachen nicht begründete Irreführungen der öffentlichen
Deinung und der zur Beschlußfassung berufenen städtischen
Körperschaften .

fius dem Lande.
Durlacl, .

Boranschlagsberatung . (Schluß .)
Stadtv . Link ( lib.) : Der Verkauf der Lehrmittel wirftnur -geringen Verdienst ab . Die Übernahme der Lieferungder Lehrmittel in städtische Regie schädigt die einschlägigen Ge¬

schäfte . Dieser Schritt führt zum Kommunismus .
Gemeindemrat Flohr (Soz . ) : die am Orte ansässigen

Geschäfte sollen abwechselnd mit -der Vermittlung der Lieferungder Lehrmittel beauftragt werden ; diesen Standpunkt habe er
auch im Gemeinderat vertreten . Herr Link irrt sich , wenn er« fürchtet , die Lehrmittelfreiheit würde zum Kommunismus
>Mhren . Die Schweiz biete hierfür Beispiele genug.' Stadtv . Fritsch ( lrb. ) -steht dem sozialbom -okvatischcn
Antrag bezüglich der Lehrmittelfteiheit sympathisch gegenüber.
Ae ist eine Wohltat für die Minderbemittelten . -Gegen ein«
Monopolisierung der Elektrizität habe er auch Bedenken; jedoch

jo, das Murgtalwerk preisrcgelnd wirken. Besser wäre
JJ> wenn die Frage der Straßenbahn von der Versorgung der
Aadt mit elektrischer Kraft getrennt werden- könnte . Das Kran-
kerchaus genügt nicht , jedoch könne man nicht alles auf einmal
wachen.
__ _ Brau n ( lib. ) hofft auf baldige Errichtung der
chchstlarzlistcll-e und steht nach vielen Einwänden auch den
Müerckolonieu sympathisch gegenüber. Lehrmittelfteiheit
Wchche ex auch, «per momentan kann er infolge anderer gro-

Ausgaben nicht zusiimmen. Die Verwaltung ist bezüglichder -Gewährung der Lehrmittelfreiheit an Arme sehr loyal.
, Gemeinderat Weber (Soz . ) erwidert dem Stadtv . Braun

bezüglich der Lehrmittelfreiheit .
Stadtv . Schaber ( lib. ) spricht sich für Errichtung - eines

^svnkenhartseS aus . Auch er fürchtet bei Einführung der Elek-^ izität keine- Schädigung des Gaswerkes .
Stcrdw. v . d . Burg erklärt , daß die Fortschritt! . Bolks -

^ ttiei im Prinzip auch für die Lehrmittelfreiheit - sei, jetzt könne
fl* aber noch nicht zustimmen.
_ Gemeinderat Eglau (lib .) : Wollte man auf da Murgkraft -.

warten , so dauere die Sache zu lange und die -Straßen"rettulw-rua®g ist notwendig

Bürgerm . D . Reinhard : Tie Einrichtung der Schularzt
stelle , ohne daß die Dienstanweisung vorliegt, empfiehlt sich aus
gewissen Gründen nicht . Die Lehrmittelfteiheit kann zurzeit
nicht eingeführt werden . __Damit schließt die Generaldebatte und wird in die spezial
beratung eingetreten . In derselben werden noch Wünsche ^

vor-
gebracht nach besserer Jrrstandhaltung des Marktplatzes, Schaf¬
fung einer neuen Marktordnung , Aenderung desBrückenwagen
tarifs , die Friedhofgärtncrei solle den Privatgärtnern über
lassen werden . Bezüglich des letzteren Punktes bemerkt der
Bürgermeister , daß es den Stadtgärtnern heute schon gestattet
ist , die Gräber zu bestellen. Entgegen .verschiedenen Rednern
der bürgerlichen Parieren , welche der S -tadtgärtnerei die Her¬
richtung der -Gräber verbieten wollen , vertraten die Gen . W eber -
und Flohr der: Standpunkt , daß der bisherige Zustand Leibe
halten wird ; letzterer empfiehlt Einführung eines Zuschlage¬
seikens der Stadtgärtnerei .

Weiter wünscht Gen . Flohr Abschaffung der noch be
stehenden Verbrauchssteuern .

Zu den Ausgabepositionen werden folgende Wünsche laut
Vermehrung der Obstbäiume ; -Gen . Stcinbrunn : Die Wald
Hüter sollten- auch in den Gehaltstarif ausgenommen werden
Gemeinderat Flohr : Die Schulspeisung bedürftiger Schul
kinder hat dazu geführt , daß die Kinder sich gegenseitig hänsel¬
ten . Die Lehrerschaft möge hier bessernd eingreisen.

Gen . Menzel wünscht , daß -die -Bezeichnung „städtische
Taglühner " umgc-wandelt und vielleicht die Bezeichnung Stadl¬
arbeiter gewählt wird .

Gen . Strubel : So lange das Schlachthaus unzureichend
ist, sollte man rricht gegen jene, welche Hausschlachtungen vor¬
nehmen müssen , strafend Vorgehen . Man sollte uneingeschränk¬
tes- Schlachtrecht verfügen.

Gen . Steinbrunn wünscht , daß -endlich die Altertums -
Halle eingerichtet wird . Stadtv . R e s ch regt an , zu diesem
Zwecke den Turm (Turmberg ) zu erwerben.

Gen . Boschcrt präzisiert den Standpunkt der Sozial¬
demokratie z-rr der Position „ Feste und Feierlichkeiten"

. Daran
könne man sehr wohl sparen . Weiter wünscht er eine bessere
Vergütung der Gcmeinderäte .

Der Bürgermeister unterstützt Beschert , man könne nicht
verlangen , daß neben den Opfern an Mühe und Arbeit von
den Gemeinderäten auch noch pekuniäre Opfer gebracht würden.

Stadtv . Re sch (Bürgerv cre irugung > befürchtet, daß aus
dem ehrenamtlichen Gemeinderat so nach und nach etn besoldeter
Gerneirtdebea-mter -wird .

Gen . Menzel bemerkt gegenüber Resch, daß es nicht mehr
wie recht und billig fei , die Gemeinderät « fiir entgangenen Ver¬
dienst und Zeit zu enffchädigen.

Gem.-Rat Silber ( lib. ) und Gem .-Rat Kleiber ( lib.)
sind Gegner der Gemeinderatsoergütung . Letzterer ruft mir
Pathos : „Wenn das Gerneinderatsamt bezahlt wird, dann istes keine Ehre m-ehr, Gemeinderat zu sein "

. Gleichzeitig wünscht
■er aber , ein« bessere Bezahlung der -Gemeinderäte , loelche zu
irgend welchen Arbeiten herangezogen werden, und vergißt gariz,
daß er bisher schon mit 100 Adk. für sein Ehrenamt „bezahlt"wird .

>Gen . Weber tritt dessen Ausführungen wirkungsvoll ent¬
gegen. Gen . Flohr ivundert sich, daß Herr Silber fein zeit¬
weiliges Amt als Bürgermeistervertreter nicht auch als -Ehren
amt , das keine Bezahlung ertrage , betrachtet.

Die Abstimmung über den (Antrag , die Gemeinderatsvergü
tung -von 100 auf 200 Mk . zu erhöhen , fand gegen 3 Stimmen
der Bürger -Vereinigung Annahme.

Der Beitrag von 20 Mk . für Heizung der Sakristei der
evangelischen Dtadtkirche zu streichen , wird von verschiedenenSeiten gewünscht, bleibt jÄoch mit Stimmengleichheit bestehen .

Zum Voraufchlag der Wasserwerkskasse bemängeltStadtv . Schaber die kurze Frist , welche zwischen Zustellungund Beratung des Voranschlages lag.
Die Voranschläge der Ga s w e r k s - und Gewerbe -

sch u l e passieren ohne Mdiutas .
Der Gesamtvoranschlag wird einstimmig angenommen mit

d-öm Zusätze , die Vergütung der Waisenräte von 250 auf 300
Mark zu erhöhen. Schluß der Sitzung 140 Uhr.
Bruchsal .

-— Boranschlagsberatung . Am letzten Mittwoch fand die
Beratung des Voranschlags für 1913 statt . Der Herr Oberbür¬
germeister Stritt kam bei der Begrüßungsansprache aus die
verflossenen städtischen -Wahlen zu sprechen und wünschte , daßman nunmehr gemeinsam zusammenarbeiten möchte zu Nutzender Stadt . Eine wirffchaftliche Besserung sei vorläufig nicht
zu erwarten , trotz alledem loäre es möglich, bei äußerster Spar¬
samkeit den seitherigen Umlagesuß von 32 Psg . zu halten . Nur
2 -Städte , die der -Städteordnuug unterstellt sind, Baden-Baden
und Bruchsal , hätten noch « inen solch niederen Satz. Das Gas¬
werk konnte im letzten Jahr « erhebliche Ueberfchüffe abgeben,was den Etat günstig beeinflusse. Der Zuschuß -zum Schlachthos
ist rrm 3000 Mk . weniger geworden. Ein bedeutender Rückgangder Steuerkapitalien sei leider zu verzeichnen durch den Wegzug
mehrerer -Offiziere sowie ' durch Wegfall des -Schlosses mit
661 000 M -k. Große Aufgaben -harren der Erledigung ; zunächstder Bau einer Oberreakschule, ein weiteres Gebäude für die
Volksschule , eine Erweiterung der Wasserwerke , damit insbeson¬dere auch die höher gelegenen Punkte mit Wasser versorgt wer¬den können ; dann der Ausbau der Kanalisation und -Klaran¬
lage und eine weitere Gasleitung in der Kaiserstrahe . Ferner
muß bis lägftens 1 . April 191b der Viehmarkt außerhalb derStadt verlegt werden.

AIS erster Etatredner wünscht Stad -v . Weigel (Ztr . ) im
Auftrag der Zeuftumsftaktion , daß man der Eingabe der La-
de-nbesitzer entgegenkommen und den Sonntags -Ladenschlutz von
3 auf 4 -Uhr verlegen möchte .

Stadb . Oppe heimer ( lib. ) plädierte für die Beamtenund Arbeiter um Aufbefferung ihrer Bezüge und meint« , daßdie Möglichkeit vorliege, daß wir vielleicht ein« Militär -Reit -
chule hierher bekommen könnten. Weiter gehe das Gerücht um,rah Stadträte bei den städtischen Arbeiten mehr BerücksichtigungInden , als sonstige -Geschäftsleute. Alsdann führte-Gen . G t r o l l a u . a . folgendes aus : Der Stadtverordneten¬

vorstand Hr . Wiedmann hat erklärt , daß man die 'Bürgerschafto .viel wie möglich zur Mitarbeit in den -Kommissionen usw.
heranziehen möchte . Die Sozialdemokraten find aber unter dem
neuen Regime so gut wie ausgeschlossen . Im Stadtrat hat esuns nicht gereicht und dabei erhebt man immer Borwürfe gegenuns , wir wollten nicht praktisch Mitarbeiten . Das Zentrumhätte diesmal die Macht gehabt, Arbeiter in den Stadtrat undin die Kommissionen zu -wählen , man hat es aber nicht getan .Auch unter den -Frauen , die sich in den Kommiffionen befinden,ist nicht eine einzige Arbeiterfrau , und gerade sie hät¬ten Gelegenheit , hier prakttsch einzugreifen . Alsdann sprichtRedner seine Genugtuung darüber aus , daß man -jetzt dem An¬
trag der Sozialdemokratie vom vorigen Jahre Rechnung nagenund die Bezüge -der Beamten und Arbeiter einer Neuregelung
unterziehen wolle und wünscht » daß dies mtt Rückwirkung von:-1, Januar litt -3 geschehe. Des weiteren macht Redner geltend»

daß sich der dicnstfteic Samstagnachmittag bewäbrt habe undman ihn auch den Arbeitern gewähren möge . A-uck wäre eine
bester « Behandlung der unteren Beamten und Arbeiter von-« -eiten ihrer Vorgesetzten wünschenswert. Es ivürDe lnes die
Arbeitsfreudigkeit derselben wesentlich steigern . Auch mit
Strafen fiir die -Beamten und Arbeiter sollte man etwas -Zurück¬haltung üben . Strafen -ivürden nicht nur die Bestmften tref -
feu , ^ sondern weit mehr deren Frauen und Kinder. Redner
wünscht ferner , daß das Koalitionsrecht der städt . Arbeiter un¬
angetastet bleibe. Bei Vergebung von städtischen Arbeiten- sollteman diejenigen Firnren berücksichtigen , die das Äoaüttonsrechtder Arbeiter anerkennen und Tarifverträge abgeschlossen haben,Alsdann wandte sich Redner gegen die Forderung des Stad -iv.Weigel, der selbst Privatbeamter und für Ausdehnung der Vcr-
mufszeit an Sorintagen spricht . Weiter wünscht Redner , die
Stadtgemeinde möge einmal den !Vers-uch machen und kleine
Arbeiterwohnhäuser erbauen . Änderorts errichte,mau sog. „ Schrebergärten "

. "Auch hier würden die Arbeiter crnc
solche Einrichtung freudig begrüßen . Die Forderung der Lehr¬mittelfreiheit sei kein unbilliges Verlangen , da die Aufwen- '
düngen fiir einer: Volks schüker nur 64 Mk. betragen, währende:ne „ höhere Tochter " die Stadt aus 164 m kommt . -Betreffster BoltSbibliothek wünscht Redner eine Berücksichtigung der
sozialpolitischen Literatur . Redner bemängelt, daß mm : am 1
::«uen Gewerbeschulgebäude keine -Schuld: enerwohnung angebauthat und weist dabei aus den Karlsruher Fall hin. In 'Sachendes Elektrizitätswerkes -mahnt Redner zur größten Vorsicht . Eswird tvohl das beste sein, nachdem wir bis heule gewartet haben,nocb einige Zeit zuzusehen, bis wir Kraft vom Murgtalwerk er¬halte :: können.

bllsdann brachte der Stadtv . Berberich (Ztr .) die
Gremmelspacher -IAffäre aufs Tapet , -ivorüber wir bereits berich¬teten . Das Zentrum hat sich dabei eine Abfuhr geholt und
hätte besser schweigen - sollen .
^ -In der Sitzung am Donnerstag bestteg der Stadtverordnete
Sch n: i e d e r (Ztr . ) sein Steckenpferd und unternahm einen
Ritt gegen die Warerihäuser , Jilialgeschäfte und 'Sonntagsrrlhe .-Gen . G i r o l l a trat demselben -entgegen. Er führte aus , daßdie -Höherbesteuerung der -Warenhäuser keinen praktischen Wert
habe. Die betreffenden Geschäfte 'würden dadurch noch mehrArtikel zulegen und weiteren Geschäften könnte daraus unlieb¬
same Konkurrenz entstehen . In bezug auf die Sonntagsruhe
möchte -man dem Wunsche des Vorredners nicht stattg-eben» dle
Handelsgehiffen -und -Gehilfinnen -wären sowieso genug ange¬
spannt , da sie doch -von morgens 8 -bis abend 8 Uhr angespanntwären . Der Geschäftsgang würde durch die Verlängerung der
-Sonntagsruhe m-icht gehoben, da die wirtschaftliche Lage sowieso
äußerste Sparsamkeit bedinge. Auch möchte man verücksichtigen,
daß heute « ine große Zahl Landbewohner in der Stadt arbeitet ,die ihre -Waren an den 'Wochentagen m :tneh:nen . Redner ftägt
noch die Mitglieder des Ausschusses , die dem iHandkungsgehtlfcn -
stand angehören , -wie sie sich zu der Zentrumsford -erung stellen .
Stadtv . Stephan erklärt hierauf , daß sie fiir den seitheri¬
gen Ladenschluß, sogar für die vollständigeSonntags -
ruhe wären . Won den Redner sämtlicher Parteien wurden
dann die hohen Reparaturkosten -der ftädt . Gebäude kritisiert.Beim Titel „ Gehwege" wurde von Seiten der Ze-ntrumsparter
beantragt , die Neuregelung der Kaiserstraße von Friedrichstraßebis altes Schloß abzulehnen . Diesem Antrag wurve staktgege-
ben. Das Zentrum und die Konservativen stimmten gegen die
Position , während die übrigen Parieren dafür -waren . Bon
Zentru :nsseite wurde beantragt , den Betrag von 500 Mk., den
der Mufikverein -erhält , zu streichen . Herr OberbürgermeisterStritt betonte , daß dem Mufikverein die Auflage gemacht
-wurde , Bolkskonzerte zu veranstalten . Gen . Girolla ersuchtdann aus letzterem Grunde , den Zusch::h zu belassen . Es werde-
hier sowieso ivenig geboten und es läge im Interesse der Allge¬
meinheit , solche Konzerte -zu veranstalten . Weiter spricht Gen.Girolla noch zu verschiedenen Positionen . -So sollte man die
neuen 'Straßenbezeichrrungen „Am- alten Schloß"

, „A-m Stadt¬
garten " fallen lassen und den Straßen Namen von bedeutenden
Männern beilegen , -was aber abgelehnt wurde. Die Kontrokle
der -Milch und sonsttger Nahrungsmittel sollte man strenge
durchführen, auch die Kohlen, die herumgesvh-ren werden von
Zeit zu Zeit auf ihr -Gewicht nachprüfen. -Zum Titel „Ehren¬
zeichen fiir Arbeiter " sollte man anstelle von Diplomen den Ar¬
beitern lieber einen Barbetrag gewähren. Den Beitrag an den
-Jungdeutschlandbund solle man streichen und ihn bester der Ge¬
werbeschule zuwenden zur Besichtigung größerer industrieller
Anlagen . Bei dem Titel „Badeanstalten " wünscht Gen. Gi¬
ro l l a eine Erweiterung der Warnchadeanstalt sowie einen -wei¬
teren billigen Tag im 'Schwimmbad. Beim Titel „Oberreal -
schule" beantragt Gen . Frank , den -Betrag von 4-10 Mk. für
Abhaltung -von Gottesdienst zu streichen . Die Schüler könnten
ganz gut ebenfalls wie die Polkssihüler den- allgemeinen Gottes¬
dienst besuchen . Betreffend die Uebevschüsse der städt. ©per«
kaffe wurde von unserer -Seite beantragt , 8000 Mk. üen Feri « :-
kolonien und 3000 Mk . dem -Unterstntzungsfond städt. Arbeiter
zuzuweisen , was aber abgelehnt wurde. Der Voranschlag wurde
mit Ausnahme der bereits beschlossenen Streichungen eirstftmmsg
angenommen .

* Feldgemüsebankurs . Der von der Bad . LandwirkschaftS-kammer für gestern in -Aussicht genommene FeldgemüMoukurSkonnte -wegen ungenügender Beteikigupg n i ch t stättfmden. Das
ist unserer Ansicht nach sehr bedauerkich . Die Bad. Landwtrt -
-chastskammer gibt sich alle Mühe , um unsere Landwirtschaft in
allen 'Sparken zu heben- und wen« --teilweise so wertig Krteveste
für deren Initiative vorhanden ist, so ist das für die betreffen»
den Landwirte nicht sehr schmeichelhaft .

* Gernsbach 31 . März . Wtter dem -dringenden B«Svchlder B -r a n dst i f brr n g ist die YMHrige WÄve Luise Kuß¬mann verhaftet worden . Nachdem in den letzten Lätzen zwei¬mal hintereinander in dev: .Kutzmannschen Hause Föiec aus -
gebrochen war , das jedoch alsbald wieder gelöW werden konnte ,kam aber Sonntag abend aberrnals in dem Hause Feuer züm
Ausbruch, das gleichfalls alsbald gelöscht wurde. Man- nimmt
an , daß die Besitzerin des Hauses die Brandleg ungen cmftdkw
Gewiffen hat .

Verantwortlich : Für -den polifischen Teil , Partei und Letzte
Nachrichten : Wilhelm Kolb; für Gewerkschaftliches , SozialeRundschau, Genoffenschaftsbewetzung, Aus dem Lande und Neues
dom Tage : Hermann Kabel ; für KvnrrnunalpoliÄ , Aus der
Stadt -und Fernlleton : Hermann Winter ; für die Inserate : Karl
Ziegler» alle in Karlsruhe , Luffenstraße 24.

Geschäftliches ,
Als angenehme Abwechselung in der einförmigen- Diät der

Rekonvaleszenten gibt es nichts besseres als die „Kufek e" -
Gerichte, die nach dem „Ku sek - Kochbuck) leicht und bMg
herzustellen sind. „K u s e k e" kann in Milch Suppen und -Ge -
müsen gekocht werden , die damit bereiteten Speisen zeichnen
sich stets durch besonderen Wohlgeschmack -aus -; so- schmeckt z. B.
Hammeffl -eilchsupve mit „Kufeke " gekocht wie Schildkröten- '
suppe .
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No . 76 . Mittwoch , den 2. April 1913. Sette 2.
Verban- -er Brauerei- un- Alühlen-
arbeiter un- verw. Berufsgenoffen.
Verwaltungsstelle Karlsruhe . — Büro : Bachstr. «8.

Heute Abend 6 Uhr findet im „ Badische « Hof " in
Grünwinkel eine 114

Setriebtverrsmmlung des Personals
der Tirma Sinner

statt. Tagesordnung :

„Der Streik der Mühlenarbeiter " .
Die Arbeiterschaft der Firma Sinner wird ersucht , zu dieser

Versammlung vollzählig zu erscheinen , um das Verhalten der
Firma den Mühlenarbeitern gegenüber kennen zu lernen und die
notwendigen Verhaltungsmaßregeln entgegen zu nehmen.

Der Vorstand .
Achtung ! Achtung !

Zu bevorstehendem Schulanfang empfehle noch eine
größere Anzahl

Vüche*'R«ditzeir
mit nur kleinen Fehlern, welche ich mit 40 °/0 Rabatt abgebe.
Echte Lederrauze « ohne Fehler zu billigsten Preisen . Empfehle
auch noch eine Anzahl Kommunion - Gesangbücher zu Aus¬
nahmepreisen. 6264

Wilh . Pallmer, Luisenstraße 89.

Aug. Kranz
Karlsruhe

Nelkenstraße 25 , Guten¬
bergplatz . Kaiferstr . 38 .

Telephon 2374
empfiehlt

KaisertvSMS 5 ff 1.05
Kiisermehl 5 ff 1.00
MkstMhl 5590 ^

Pflanzenfett
weiß u. gelb p . Pfd . 58 ^
Schweineschmalz
garant . rein p. Pfd . 75 H

Margarine
fste. Margarine p . Pfd . 9OZ
Bruch - Makroni

per Pfd . « 8 $
Gries - Malrroni
p. Pfd . 34 . 36 und 40 ^

Gier -Makroni
in Paket p . Pfd . 50 u. SOL ,
NudelN per Pfd . 30 ^

Gier -Nudeln
per Pfd . 45 und 60 ^

feinste Ware
in Paket per Pfd . 86 H

Dürr -Obst. gemischt
per Pfd . 40 , 50 u . 60 ^

Pflaumen
per Pfd . 30 , 35 u . 40 -$
Calis . Pflaumen
per Pfund 48 und 60 H

Dampfäpfel
per Pfd 48 » 55 und 70 ^

Aprikosen
per Pfd . 70 , 80 und SO ^
PfirfichesBirnen

per Pfund 65 H
Sowie zum 6291

Umzug
sämtliche Wasch - und

Putz ‘Artikel
zu billigsten Preisen.

Mglied d«
Mitts-merei«

-^SmeHmre^-
Kopf ob» Batt , erhalten ihre
Farbe und natürlichen Jugeud -
glanz durch meinen erprobten
und bewährten Haarfarbewieder -
Hersteller „ Armulator " .

»/ , Fl . Mk. 3.—. Porto 20 Pfg .,
Nachnahmeporto extta . 8541

K. Kaltenbach .
Strastbnrg i. Elf ., Feggasse .

1

Wilh. Eckert,"
Ubmictier, Marienstr . 20 ,

m6. dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Laaer in

TMchen -u.W amduhren .
Billiae Reparatur *Werk ,
stäfte , Trauringe , 8 u.
14 In . gestempelt , das Paar' v . Mt »—27. Brille » « . Zwicker .

ÄNlchl
wirkt ein zattes , reine» Kestcht,
rosige », jagendfrifcheS Ansseye«,
weiße , sammetweich « Kantund ein
schönerHeint .Allesdie»erzeugtdie
allein echte Ktecke»»ferd-/rNen .
« itch-Setfe k St . 50 Pf ., ferner
macht der Aada-Lrea» rote und.
rissig« Haupt in erner Wicht weißund sammetweich . TubeSOPf. bei :
CarkR »th^ »sdrg .,Herrrnstr .
H. Vieler , Kaiferstr. 388 IOtt » Fischer , Karlstr. 74 Z
Internat .Apotheke Kaiserftr.8v
sowie in alle» anderen Apotheken,in Grötzingenr Hans Josephin .MühlbUrar Stranh -Dro ».

tili ! Garantiert!
8 . April Ziehung der |

ßad.Invaliden
Geld -Lotterie
3328 Geldgewinne tmd

1 Prämie bar Geld.

37000 Pik.
Mögl. Höehstgewinn

bar Geld

15000 Pik.
Hauptgewinn bar Geld 8

10000 Pik.
3327 Gewinne und eine

Prämie bar Geld

27000 Pik.
Lose MM.)
empfiehlt Loti -Untern.

J. Stürmer
Strasibnrg 1. E,

Langgtras »e 107.
InKarlsruhe : Carl Götz,Hebelstrasse 11/16 ,Woerner & Wehrle ,
Erbprinzenstrasse 29,Gebr . Gehringer ,Kaiserstr . 60, E. Flüge,J . Daringer ,und alle Losverkaufs¬

stellen . 5771

Offen, Gnlde -Gchn,Httde
Kacherdr , Knchea-

nnd Haushalinngs -Artikel
kauft man immer »och am

besten und billigsten bei

Ernst Mar :
Lnisenstratze 45 .

»
5354

Trauringe in allen
Preislagen

Gravieren gratis . 5764

Fritz Sfcidie, Rastatt
Kaiserstrasse 32 .

Junger solider Mann sucht
sofott oder später freundl. möbl.Hem-Zimer.

mit Preisangabe unter
„ E . 1" an die Expedition de»
Volksfreund" erbeten.

AastferhaufsSchluss
meines

Auf Manufaktur - und Uleissuiaren , Trikofagon , Herren - , Damen - und Kinderwäsche .
Korsetten , Damen - und Kinderschürzen , Regenschirme, Krawatten , Strümpfe , Hand¬

schuhe, Gürtel, Damentaschen, Portemonnaies, Herren-Müfzen efe. 121

April.

Rabatt
auf grössere Posten: Ufeisse Kinder-Kleidchen , Stroh - , Stickerei- und
Tüll -Hüte , Kinder-Müfzen '/d liVjchen, Sonnenschirme, Partum, Brief-
. . . faschen, Zigarren -Efuis efe. —

M
.

Uialz
,

Karlsruhe
,

KÄ

Fahrradhaus
.
Friich auf

Telephon 3196 . Filiale Karlsruhe . Telephon 3196 .

Von Donnerstag , den 3 . April ab befindet sich
unser Verkaufslokal und die Reparaturwerkstätte

Amalienstr . 22. 118

Ausverkauf wegen
Umzug

Ein Posten Herren -Anzüge
ein- und zweireihig , Mk . 11 .— 15 .— 19 .

Nbp drei Tage .
Heute Mittwoch, 2. April ,
die grossen Novitäten ! ! !

Ein fchwlerlges
Problem

ausgezeichnete Komödie.

Das

spannende Novelle ans dem
Tagebuch eines Jägers .

9 Herrenstrasse 11.
Grosses und elegantestes

Kino -Theater
der Residenz .

Nur drei Tage .
Donnerstag den 3 . und

Freitag den 4 . April
die grossen Novitäten ! ! !

Des Plalers
Meisterwerk.

Ergreifendes dramatisches
Lebensbild.

Ein uniformiert.
Taugeniehls.

Sensationelles Kriminal-
Drama in 2 Akten.

Neue Lichtspielzeitung . Aktuelle Berichte aus aller Welt und weiterer
MM- 4 glänzende Attraktionen 4 . "WM 117

Xd} kaufe und verkaufe fort«
während gettagene Herren - u.
Damenkleider , Schuhe und
Stiefel , aber nnr gut« Sachen,
zu billigen Preisen . 16

Wilhelm Schwab
Durlacherstraße 85 . nitftft

Schürzen für Kinder,
Schürzen für Mäddien,
Schürzen für Frauen,

Riesige Auswahl im
'^lauftans Zapf, Zell a,H.

StetsNeuheitenam Lager.
Enorm billige Preise .

Mrurlrlirliiii)
zum baldigen Eintritt gesucht .

Rudolf Gaktner
Schützenstr. 53.

Sduoaritnälhrr M
Luifenstratze 57.

Heute
Mittwoch

Ebendasnlbst ist ein schönes
Nebenzimmer mit fep. Eingang,
ca . 40 Personen fassend , für einige,
Samstage an Verein oder GSG- ;
sellschaft zu vergeben. 102*" '

Poten

Leiboheuhosen

G . Ben6 et .
+ Schnurrbart! 4

„ Margoual " unterstützt den
Haar - u. Bartwuchs mit wunder¬
barem Erfolg, ist ein unerreichtes
Haar - und Bartwuchsmittel.

Krug Stärke 1 Mark 2.—
II Mk. 3.—, extra stark Mk. 4.—,
Porto 20 Pfg ., Nachnahmeporto
extta. 5540

K. Kattenvach ,
Straßburg t . Elf ., Feggaffe.

Zn kaufen gesucht ^
Getragene Kleider ,Schuhe»

Wäsche , Pfandschein «, Gold»
Silber , alte Gebisse . 6281

Frau Pflüger
Steinstraße 16 , Stb . L St .

s Arbeiter-Uhren
| Ankerwerk m. einjShr.Gar. j
1Mk . f,GOj 4,80 u . & 20 1

| empfiehlt, so lange Vorrat
reicht 6107 1

H. Befestarger , Uhmaeter ;
Durlach, Hauptetr . 38. ]

Pianinos
wenig gebraucht, werben

billig abgegeben
"KST I . Kunz

Karlsruhe s?«
Karl Friedrichstr. 21.

verschwinden unfehlbar durch

Zu haben iu Apotheken und
Drogerien ._

3789

M - orgenstr . 8, 2. St. links
♦V* ist ein möbl. Zimmer--«
Herrn oderFräulein zu vermieten .
Daselbst kann anständ. Mädchen
Schlafstelle erhalten .

Uebermeoooooo
werden im April auSgespielt !

Eisenacher -, Invaliden -, Daml«,
tädter -, Frankfutter «, Maimarkt-
Lose a Mark 1 .—, Cobur « r
ä Mk. 3.—, Mülhausener k 60Pfg>
2c. (Porto und Liste 30 Pfg -)

sind zu haben bei
Wärner & TVehrl «

Karlsruhe i.B .,Erbprinz«nstr. -̂

Auentgeklkiche Auskünfte
in allen Bank-, Los- und Ver¬

sicherungs -Angelegenheiten.

fortwährend gut
erhalt . Herreü -

und Fraueu -Kleider , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel rn ei¬
gener SchuhmacherWerkstatt - l «

IrmStteMWL
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